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Zwei neue Eophileurus-Arten aus Thailand (Coleoptera, 
Melolonthidae: Dynastinae) 

v o n S. E N D R Ő D I , Budapest 

Abstract — (Two new Eophileurus species f rom Thailand, Coleoptera : Melolonthidae, Dynastinae.) 
Description o f two new species belonging in the genus Eophileurus is given: E. thailandensis sp. n . 
and E. malyi sp. n. , both deriving f rom Thailand. The two new species serve as links between the 
continental and island species distributed f rom China to Australia. W i t h 2 figures. 

Nachdem ich in meiner „ M o n o g r a p h i e der Dynastinae" die Bearbeitung der orientalischen 
Phileurinen etwa vor einem Jahr abgeschlossen habe, glaubte ich nicht, dass ich so bald zwei neue 
Arten (aus N o r d - und aus Süds iam) vorfinden werde, die als Mitglieder der langen Kette der Eophile-
wr/w-Arten betrachtet werden müssen . Zuerst sandte mir Herr F. C H A L U M E A U (Guadeloupe) ein ein­
ziges M ä n n c h e n aus Nord-Siam und später Herr S. M A L Y (Prag) 5 Exemplare der zweiten neuen A r t , 
die i m südlichste Gegenden von Thailand gesammelt wurden. Ich teile hier die Diagnosen der beiden 
neuen Ar ten mi t . 

Eophileurus thailandensis sp. n. (Abb . 1) 

cf. G l ä n z e n d schwarz, auch die Bauchseite nur sehr wenig heller. Die Oberseite und das Pygi-
d i u m sind kahl , die Brust ziemlich dicht, aufstehend, gelblich behaart. — Der C l y p e u s ist s tumpf 
zugespitzt und aufgebogen, die Seiten fast gerade, sie enden hinten in je einer tuberkelartigen E r h ö ­
hung. Die Augenkiele sind vom Kopfrande stark abgesetzt, ziemlich breit, aussen abgerundet. Das 
Kopfhorn ist ziemlich lang, der Scheitel leicht vertieft, längs der M i t t e mi t einem schwachen K i e l . 
Die Oberseite ist glatt, stark g länzend , nur die Augenkiele und ein sehr schmaler Streifen neben den 
Augen dicht und fein punktiert . Die Mandibeln sind aussen einfach gebogen, nur vor der Spitze 
seicht ausgerandet. Die Füh le r sind 10-gliedrig. — Der H a 1 s s c h i 1 d ist breiter als lang (etwa 
10 : 7,5), dicht hinter der Mi t t e am breitesten. Die Seiten sind regelmässig und ziemlich stark gebogen, 
nur vor den zähnchena r t ig vorspringenden Hinterecken kurz ausgerandet. Der Vorderrand und die 
gerandete Basis sind sehr schwach doppelbuchtig. Hinter dem Vorderrand ist eine seichte, rundliche 
Vertiefung anzutreffen, die etwa die M i t t e der Halsschi ld länge erreicht und hinten stumpfwinklig 
begrenzt ist; hinter dieser Vertiefung zieht sich eine Längsfurche bis zur Basis. Die Oberseite ist 
dicht, ziemlich fein punktiert , die Punkte sind in der Vertiefung ein ganz wenig grösser und stehen 
bedeutend spär l icher als an den Seiten, beiderseits der Längsfurche sind die Punkte äusserst fein und 
vereinzelt. Das Schildchen ist etwas breiter als lang, dreieckig, mi t vereinzelten Punkten. — Die F lü ­
geldecken sind länger als an den Schultern zusammen breit (etwa 15,5 : 12), nach hinten nicht er­
weitert. Die Punktierung ist auf der Scheibe sehr dicht, als verworren erscheinend, da nur Rudimente 
von Punktreihen zu entnehmen sind ; die Punkte sind auf der Scheibe deutlich grösser als die gröss ten 
des Halsschildes und sind fein genabelt, an den Seiten sind sie nur so gross wie an den Seiten des 
Halsschildes, viele sogar noch kleiner und sehr spär l ich , an der Spitze verworren, so dicht und so 
gross wie die auf der Scheibe. — Der P r o s t e r n a l z a p f e n ist hoch, zur abgerundeten Spitze 
verengt, hinten der Quere nach schwach gewölbt , fast i n der Mi t t e mit einem kleinen, an der Basis mi t 
einem s tä rkeren queren Zahn. Das Pygidium ist i n der grösseren basalen Hälf te — an deren Grenze 
ein stumpfer Tuberkel steht —• schwach, von hier bis zur Spitze stark gewölb t ; es ist feiner als die 
Seiten des Halsschildes, ziemlich dicht punktiert, die Punktierung wi rd nach hinten zu spär l icher , von 
dem Tuberkel bis zum Hinterrand fast glatt. D ie drei A u s s e n z ä h n e der Vorderschienen sind scharf, 
der basale von den beiden apikalen deutlich weiter nach hinten abgerück t . D i e beiden Schrägleis ten 
der Hinterschienen sind nicht dornartig ausgezogen, sondern — wie auch der abgestutzte Spitzen­
rand — dicht m i t kurzen Borsten besetzt. Die Vordertarsen sind schwach verdickt, die innere Klaue 
aber gross, stark g e k r ü m m t , am Innenrand mi t einem Zahn. Die Parameren (Abb . 1) sind sehr k o m ­
pliziert gebaut, asymmetrisch, vor der Spitze aussen mi t je einem langen D o r n . — L ä n g e : 25 m m . 

9 unbekannt. 
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H o l o t y p e j : Thailande, Chiang-mai, Octobre 1973; M . C H A L U M E A U überliess sie dem 
M u s é e d'Histoire Naturelle, Paris. 

Eophileurus malyi sp. n . (Abb . 2). 

Diese A r t ist — wie alle nächs ten Verwandte — äusserl ich dem oben beschriebenen E. thailanden-
sis sp. n . dermassen ähn l ich , dass es genügt , die Eigenschaften anzugeben, die von der Diagnose des 
letzteren abweichen: 

cf. D ie B a u c h s e i t e und die B e i n e sind bedeutend heller als die schwarze Oberseite, 
mehr oder weniger dunkel rotbraun. Der C l y p e u s ist noch kürze r , von oben betrachtet als ab­
gerundet erscheinend. Die postapikale Grube des Halsschildes ist tiefer, der stumpfkantige Hinter­
rand beiderseits der M i t t e je eine deutliche Ecke bildend. Hinter der Grube ist die Furche nicht scharf 
eingeschnitten, sondern nur seicht e ingedrückt , vorn breit, nach hinten verjüngt . Die Punktierung 
ist ähn l ich , nur feiner als bei E. thailandensis. A u f der Scheibe der F lüge ldecken sind die Punkte 
viel mehr gereiht, sehr fein genabelt, an den Seiten ist die Punktierung noch dichter, die seitlichsten 
Punkte einfach eingestochen, die verworrene Punktierung an der Spitze gerunzelt. Das P y g i d i u m 
ist stark, regelmässig gewölbt , ohne Tuberkel in der Mi t t e , die Punktierung nur in den Seitenecken 
und in der seichten basalen Furche dicht und sehr fein, sonst sehr spär l ich , die Punkte hier so klein, 
wie die seitlichsten des Halsschildes, daher die ganze Oberfläche sehr stark g länzend . Der basale 
Zahn der V o r d e r s c h i e n e n ist von den beiden apikalen kaum merklich abgerück t . Die Vor-
dertarsen sind stark verdickt, die innere Klaue breit, innen fein gespalten, stark g e k r ü m m t . Die 
P a r a m e r e n (Abb . 2) bilden zusammen einen Kreis, von welchem unten je ein ziemlich kurzer 
und breiter Spitzenteil ausgeht, die an der Basis breit abgestutzt und aussen zahnartig ausgezogen 
sind ; beiderseits entspringt aus einer rechteckigen Platte neben der Basis des Spitzenteiles je ein dün ­
ner, gebogener, basa lwär t s gerichteter D o r n ; von der Seite gesehen ist der Spitzenteil gebogen und 
von der basalen Teil stark abgesetzt. 

$ . Das P y g i d i u m ist kürze r , schwächer gewölbt als beim M ä n n c h e n , dicht und stark 
punktiert , viele Punkte sind etwas grösser als die an den Seiten des Halsschildes, hinter der M i t t e 
ist ein kleiner Tuberkel zu finden. Die V o r d e r t a r s e n sind d ü n n , alle Klauen einfach, gleich­
geformt. 

L ä n g e : 20-26 m m . — Untersuchtes Mater ia l 5 Exemplare. 
T y p e n : Holotype f und 4 Paratypen: Patani, Süds iam, Friederichs. Herr V L A D I S L A V 

M A L Y , dem ich diese A r t freundschaftlich widme, hat mir die Holotype und eine Paratype gütigst 
über lassen , die weiteren Paratypen befinden sich in seiner Sammlung in Prag. 

D i e beiden A r t e n s ind einander u n d auch ih r en nahen V e r w a n d t e n ä u s s e r l i c h dermassen 
ä h n l i c h , dass sie so v o n einander k a u m z u unterschieden werden k ö n n e n , die M ä n n c h e n 

A b b . 1-2. Parameren von Eophileurus thailandensis sp. n . (1) und E. malyi sp. n . (2) 



sind aber durch die charakteristische und konstante Form der Parameren leicht zu erkennen, 
und da sich alle diese Arten (oder geographische Rassen?) territorial ausschliessen, 
können die Weibchen auf Grund des Fundortes am sichersten bestimmt werden. 

*** 

Ich benütze die Gelengenheit u m mitzuteilen, dass ich in der Sammlung der Zoologischen For­
schungsinstitut und Museum A . Koenig in Bonn ein Exemplar des Eupatorus graciiicornis A R R O W 
fand, das eben so gefärbt ist, wie ein E. harwickei ab cantori H O P E , also die Oberseite schwarz, die 
Se i tenränder der Flügeldecken gelb. Ich bezeichne diese F o r m als E. graciiicornis ab. pseudocantori 
ab. n . Die Holotype çf ist bezettelt: „ E u p . Cantori çf var., Assam. 1924", stammt aus der Frings-
Sammlung und ist i m Museum A . Koenig in Bonn aufbewahrt. 
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